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Allgemeines – Einführung 

Im Kontext der neuen EU-VO über Maßnahmen zum Schutz vor Pflanzenschädlingen, die ab 

14.12.2019 in den Mitgliedstaaten zu vollziehen ist, wird u.a. auch das international 

anerkannte Konzept der geregelten nicht-Quarantäne-Schädlinge (Regulated Non Quarantine 

Pests – RNQPs) umgesetzt.  

 

Eine Arbeitsgruppe der Europäischen Kommission (EK) hat eine Anzahl von Schädlingen aus 

dem Kreise der Quarantäneschädlinge ausgewählt (insbesondere aus dem aktuellen Anhang 

IIA2 der RL 2000/29/EG), die als „unionsgeregelte Nicht-Quarantäneschädlinge“ gelistet 

werden sollen. Darüber hinaus ist beabsichtigt, die in den geltenden Vermarktungs-Richtlinien 

für Saat- und Pflanzgut gelisteten Schädlinge in die Liste der unionsgeregelten Nicht-

Quarantäneschädlinge aufzunehmen.  

 

Die EK hatte die Europäische und Mittelmeerländische Pflanzenschutzorganisation EPPO im 

Rahmen eines Projektes beauftragt, mit Unterstützung der EU-Mitgliedstaaten die oben 

erwähnte Liste der RNQPs zu evaluieren und auf Grundlage der jeweils betroffenen Kulturen 

und der jeweiligen Schädlinge die Listung oder Nicht-Listung als RNQP vorzuschlagen. Weiters 

sollte auf Basis der Angaben der Mitgliedstaaten das Produktionsvolumen und die 

Wertschöpfung der einzelnen Kulturen erhoben werden, um die wirtschaftliche Bedeutung 

der Kulturen im Binnenmarkt bewerten zu können. Darüber hinaus sollten auch allfällige 

Toleranzen bzw. Schwellenwerte für einen maximal zulässigen Befall bestätigt oder geändert 

werden und die geltenden besonderen Anforderungen bei den betroffenen Kulturen im 

Zusammenhang mit den jeweiligen Schädlingen überprüft und erforderlichenfalls angepasst 

werden. Letztlich sollten auch die oft nur sehr vage formulierten Anforderungen bezüglich 

einzelner Schädlinge in den Vermarktungsrichtlinien überprüft und erforderlichenfalls 

angepasst werden. 
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Das Ergebnis des EPPO Projektes liegt nun vor und bildet die Grundlage für den Vorschlag der 

Kommission für die diesbezügliche Durchführungs-VO. 

 

Die zuständige Arbeitsgruppe der EK hat bereits mit der Diskussion über diese Durchführungs-

VO begonnen. Die Arbeiten sind jedoch noch nicht abgeschlossen. DAHER SIND ALLE HIER 

AUFGEFÜHRTEN INFORMATIONEN ALS VORLÄUFIG ZU BETRACHTEN. 

 

Das BMNT bzw. die Fachexperten der AGES und des BFW waren in die bisherigen Arbeiten 

eingebunden und werden auch in der weiteren Diskussion die österr. Position vertreten. 
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Rechtliche Grundlagen 

VO(EU) 2016/2031 über Maßnahmen zum Schutz vor Pflanzenschädlingen 

 

Definition RNQP:  

 

Der Schädling 

- ist in einem Durchführungsrechtsakt gemäß Artikel 37 der genannten EU-VO gelistet, 

wobei bestimmte Schädlinge, die aktuell als Quarantäneschädlinge (dzt. Anhang IIA2 

der RL 2000/29/EG) eingestuft sind, bzw. Schädlinge, die in den geltenden Saat- und 

Pflanzgut-RL (siehe unten) gelistet sind, in diesen Durchführungsrechtsakt 

übernommen werden sollen; 

- erfüllt folgende Kriterien:  

o Er tritt im Gebiet der EU auf 

o Er ist kein Quarantäneschädling bzw. kein potenzieller Kandidat für einen 

Quarantäneschädling 

o Er wird hauptsächlich durch bestimmte Arten von Saat- bzw. Pflanzgut 

übertragen 

o Er hat im Falle seines Auftretens inakzeptable, wirtschaftliche Auswirkungen 

im Hinblick auf die Verwendung als Saat- bzw. Pflanzgut zur Folge 

o Sein Auftreten auf dem Pflanzgut kann durch wirksame und durchführbare 

Maßnahmen bekämpft werden 

 

Vorschriften bezüglich der einzelnen Schädlinge bzw. der Erzeuger 

 

- die Einschleppung in die EU bzw. die Ausbreitung von RNQPs innerhalb der EU auf 

Saat- oder Pflanzgut durch Unternehmer ist verboten  

- es können Schwellenwerte für einen höchstzulässigen Befall, ggf. für die jeweiligen 

Qualitätsstufen (pre-basic, basic, certified, etc.) festgelegt werden  

- Befallenes bzw. über dem Schwellenwert befallenes Saat- bzw. Pflanzgut ist nicht 

verkehrsfähig  

- es können besondere phytosanitäre Anforderungen bezüglich einzelner Schädlinge 

festgelegt werden (z.B. Umgebung der Produktionsfläche muss frei von dem 

Schädling sein) 

- Bei bestimmten Gattungen bzw. Arten ist ggf. anstelle der phytosanitären 

Anforderungen eine amtliche Zertifizierung gemäß Saat- bzw. Pflanzgutrecht 

vorgeschrieben 

- die amtlichen Zertifizierungsverfahren gemäß Saat- bzw. Pflanzgutregelungen bleiben 

(vorerst) unverändert 
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- Erzeuger (Versorger) sind amtlich zu registrieren, sie sind für die Kontrollen zur 

Einhaltung der Anforderungen verantwortlich (ausgenommen amtliche 

Zertifizierung)  

- Durch die Pflanzenschutzbehörde erfolgt nur eine „Überkontrolle“ der Betriebe 

- Für das Saat- und Pflanzgut gilt eine Kennzeichnungspflicht (Pflanzenpass, Saatgut- 

bzw. Pflanzgutetikett) 

 

 

Betroffene Kulturen bzw. Gattungen oder Arten (geltende EU-Vermarktungs-RL) 

- Beta-Rüben RL 2002/54/EG 

- Getreidesaatgut (laut Liste) RL 66/402/EG 

- Saatgut von Öl- und Faserpflanzen (laut Liste) RL 2002/57/EG 

- Saatgut von Futterpflanzen (laut Liste) RL 66/401/EWG 

- Pflanzkartoffeln RL 200256/EG 

- Gemüsesaatgut (laut Liste) RL 2002/55/EG 

- Gemüsepflanzgut (laut Liste) RL 93/61/EWG  

- Weinreben RL 68/193/EWG 

- Forstliches Vermehrungsgut (laut Liste) 1999/105/EG 

- Zierpflanzenarten (laut Liste) RL 93/49/EWG 

- Obstpflanzgut (laut Liste) 2014/98/EU 

- Tabak, Hopfen 
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Aktueller Entwurf des Vorschlags der EK für die Listung von RNQPs bei Wein: 
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